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Montag, den 21. Februar 1927.
Deutschland.

Stuttgart, 19. Febr. Der Abg. Heymann(Soz .) hat an das
' Staatsministerium eine Kleine Anfrage wegen des vom Ge-
( «einderat Stuttgart auf dem Grundhaus EberharDstraße 61

genehmigten Hochhauses gestellt.
Stuttgart, 19. Febr. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

In der „Schwab. Tagwacht" vom 7. Februar d. I . Nr . 30 wird
-er Kultminister für eine Verordnung verantwortlich gemacht,
daß die Lehrer bei Versetzungen die 4. Wagenklasse der
Eisenbahn zu benützen hätten . Hiezu ist folgendes zu bemerken:
Im Oktober 1923, also unter dem Kultminister Hieber, ist im
Zusammenhangmit den damals cinsetzenden allgemeinen Spar¬
maßnahmen und im Einvernehmen mit den Oberschulbehörden
durch Erlaß des Kultministeriums der Erwartung Ausdruck
egeben worden, daß die unständigen Lehrer — und nur auf
iese bezog sich der Erlaß — bei Versetzungen in Personen¬

zügen die 4., in Eil - oder Schnellzügen die 3. Wagenklasse be¬
nutzen. Seither find dem Kultministerium keinerlei Beschwer¬
den oder Vorstellungen gegen diese Regelung zugegangen. Sie
wird jedoch einer Nachprüfung unterzogen werden.

Karlsruhe, 18. Febr. Im badischen Landtag kam am Mitt¬
woch eine Anfrage der bürgerlichen Vereinigung über die an¬
gebliche Entstaatlichung der Bodenseedampfschiffahrt zur Be¬
antwortung . Oberregierungsrat Seeger erklärt, daß nach Mit¬
teilung der ReichsbahndirettiiM Karlsruhe die durch die Presse
gegangene Nachricht über eine Neberführung der Büdcusee-
sampfschifsahrt in Privathand unzutreffend sei. Eine solche
Absicht bestehe auch nicht für den österreichischen oder schwei¬
zerischen Teil der Bodenseedampfschiffahrt. Auf alle Fälle würde
der badische Finanzminister die Rechte des Landes zu wahren
wissen.

Berlin, 19. Febr. Die deutsche Delegation für die Welt¬
wirtschaftskonferenz wird unter der Führung des Staatssekre¬

tärs Dr . TreuTrendelenburg stehen. Zm Saargebiet wird der
Rücktritt des Regiernngskommisiars Stephens mit ehrlichem
Bedauern vermerkt.

Die Försterfrage vor dem Finanzausschuß.
Stuttgart, 18 Febr. In zwei Sitzungen behandelte der

Finanzausschußdie Eingabe des Württ . Förstervereins . Bericht¬
erstatter ist Abg. Schees. Er bespricht die Verhältnisse des Aus¬
bildungsgangs der unteren Forstbeamten in andern deutschen

i Ländern und legt den Entwurf eines Antrags als Grundlage
j der Erörterung vor, daß die aus der Volksschule Kommenden
!ja nicht benachteiligt werden sollen. Finanzmmister Dr . Deh-
r̂inger weist darauf hin, daß die Vorbereitungen des Staats-

»haushaltsplanes Gelegenheit geoe, die Eingruppierungsverhält-
msse der Förster Lurch Gewährung von Spitzenstellen in
Gruppe 7 zu regeln. Ein Redner der Sozialdemokratie erklärt,
daß nicht die Absicht besteht, einen mittleren Dienst zwischen
dem Akademiker und dem Förster zu schaffen (Revierförster-
Utem). Oberforstrat Hndelmayer hebt die Vorzüge der württ.
Regelung hervor, wobei er auf die handwerksmäßige Ausbil¬
dung besonderen Wert legt. Er erklärt , daß der Zustrom zur
Aufnahmeprüfung eine ganz außerodentliche sei (127 gegen 12
Aufzunehmende für 1927). Ein Redner des Bauernbundes
wendet sich gegen das Forstlehrlingssystem. Ein Redner des

dm Landjägerbeamten. Bei der Abstimmung wird ein Antrag
Schees, Pollich, Pflüger angenommen, für alle planmäßigen
mteren Forstbeamten künftig die Amtsbezeichnung „Förster"
einzusühren und ihre Dienstbezirke künftig mit „Försterei" zu
bezeichnen, ferner bei nächster Gelegenheit für die unteren
Forstbeamten dieselben Einstnftmgs- und Vorrückungsmöglich-
Men zu schaffen, wie für die Landjägerbeamten. Angenommen
wurde ferner ein Antrag Pollich. Dr . Schermann , Hartmann,
Dr. Wolfs, die Regierung zu ersuchen, für die unteren Forst¬
beamten die Aufrückungsmöglichkettnach Gruppe 7 der Be¬
soldungsordnung zu schaffen.

Lmrdesausschuß des Landw. Hauptverbandes.
Am Freitag nachmittag hielt der Landwirtschaftliche Haupt-

bcrband Württemberg und Hohenzollern im „Stadtgarten"
seine 20. Landesausschußsitzung, in der beinahe sämtliche land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereine vertreten waren. Präsident
Dretlen-Tübingen eröffnete die Sitzung , begrüßte die neu hin¬
zugekommenen Ausschußmitglicder und gedachte der im letzten
Jahre Verstorbenen. Dann gab er einen kurzen Ueberblick über
die Tätigkeit, die Aufgaben und Ziele des Landw. Hauptver¬
bands. Nach Erledigung interner Angelegenheiten hielt Schult¬
heiß a. D . Maunz einen Vortrag über : „Die Folgen des zwci-
ren Gesetzes über Aenderungen in der Unfallversicherung". Er
>8ab insbesondere Aufschluß über die bei dem Reichsarbeits¬
ministerium bestehenden Bestrebungen hinsichtlich der Verwal¬
tung der Landw. Beruff-genossenschaften. Auf die einzelnen
Aenderungen in der Unfallversicherung, die durch das Gesetz
vom Juli 1925 bedingt sind, ging er in kritischer Weise ein.
Die vorzüglichen Ausftihrungen haben den-Anwesenden einen
tiefen Einblick in das Wesen der Landw. Berufsgenosseuschaften
sowie in ihre Verwaltung als auch in ihre Auswirkungen ge¬
währt. Dr . Zeltner berichtete über das Arbeitsgerichtsgesetz
vom 13. Dezember 1926. Er schilderte die erfolgte Umorgani¬
sation bezüglich der Verfahren bei Streitigkeiten die zwischen
Unternehmer und Arbeitnehmer entstehen können. General-
lekretär Hummel sprach zu dem Gesetzcsentwurf über den end¬
gültigen Reichswirtschaftsrat, wobei er insbesondere die Be¬
nachteiligung der Landwirtschaft, welche in der Zusammen-
letzung des Reichswirtschaftsrats in Erscheinung treten soll, mit
Ahärse hervorhob. Diplomlandwirt Pfisterer gab einen ge¬
drängten Ueberblick über Zweck und Ziele des Entwurfs zum
neuen Spiritusmonopol -Gcsetz. Die im letzteren innewohnende
Tendenz müsse von der Landwirtschaft entschieden abgelehnt
werden. Ferner behandelte Generalsekretär Hummel sowohl
das vorläufige Reichsmilchgesetz wie mich die Aussichten, die die
Einführung eines endgültigen Reichsmilchges

Mrtschaft mit sich bringt.
chgesetzes für die Land-

Jm wetteren nahm er Stellung zur

nisten der Landwirtschaft endlich Rechnung tragen . Als Aus¬
wirkung dieser Ausführungen ergab sich eine Entschließung,
die der großen Mitgliederversammlung zur Beschlußfassung
vorgelegt wird. Anschließend erläuterte Diplomlandwirt Pfiste¬
rer die ungeheuren Auswüchse, die sich auf dem Gebiet der Auf¬
wertung aus früheren Viehkäusen ergeben haben.

Aussperrung der sächsischen Metallarbeiter..
Chemnitz, 19. Febr. Wie die Vereinigung der sächsischen

Metallmdustriellenverbände mitteilt , ist der gestern gefaßte Be¬
schluß, die sächsischen Metallarbeiter auszusperren, heute mittag
wirksam geworden. Die Aussperrung erstreckt sich aus etwa
150 000 Arbeiter.

Neue Verhandlungenin der Metallindustrie.
Dresden, 19. Febr. Das sächsische Arbeitsministeriumhat

die Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Metallindustrie erneut
zu Verhandlungen über die Arbeitszeitsrage auf Montag , den
21. ü. M ., nach Dresden eiugeladen, um aus diese Weise schwere
Erschütterungen des Wirtschaftslebens in Sachsen zu vermei¬
den. Das Arbettsministerium hat sich ferner bemüht, aus die
Arbeitgeber einzuwirken, daß die angedrohte Aussperrung einst¬
weilen unterbleibt bzw. rückgängig gemacht werde. Beide Par¬
teien haben ihr Erscheinen zu den neuen Verhandlungen zu¬
gesagt.

Kundgebung des deutschen Mittelstandes.
Braunschweig, 19. Febr. Die maßgebenden Organisationen

des gewerblichen, landwirtschaftlichen und geistig schaffenden
Mittelstandes, sowie des Haus - und Grundbesitzes, haben einen
Reichsausschuß der deutschen Mittelschicht gebildet, der zum
ersten Mal am Mittwoch, den 23. Februar , in einer Kund¬
gebung des deutschen Mittelstandes, die in den Kammersälcn
in Berlin stattsindet, an die Oeffentlichkett tritt . Die im Reichs¬
ausschuß vereinigten Verbände werden Vertreter uns allen Ge¬
bieten entsenden.

Die Reichseinnahmen im Monat Januar.
Berlin, 16. Febr. Nach einer vom Reichsfinanzministerium

veröffentlichten Ueb-erficht betrugen die Einnahmen des Rei¬
ches aus den fortdauernden Steuern im Januar 526 393 467
Reichsmark (für die Zeit vom 1. April 1926 bis 31. Januar 1927
3 984 498 348 R.M .) und die Einnahmen aus einmaligen Steu¬
ern im Januar 2 202 309 R .M . (43 386 128 R.M .). Insgesamt
gingen aus Besitz- und Verkehrssteuern im Januar 528 595 776
Reichsmark (4 027 984 476 R .M .) ein. Die Einnahmen aus den
verpfändeten Zöllen und Verbrauchsabgaben betrugen im
Januar 229 908 924 R .M . (1980 129 002 R .M.), aus anderen
Zöllen und eVrbrauchsabgaben im Januar 5 052307 R .M.
(48 559 894 R .M ). Insgesamt gingen aus Zöllen und ' Ver¬
brauchsabgaben im Januar 234 961231 R .M . (2 028 688897
R .M .), aus sonstigen Abgaben im Januar 8839 R .M .. (214 888
R .M .) ein. Der Mehrertrag aus Steuern , Zöllen und Ab¬
gaben für den Januar beläuft sich auf 763 548 168 R .M.
(6056 788262 R .M ).

Verurteilung wegen Spionage.
Berlin , 19. Febr. Wegen Verrats militärischer Geheimnisse

wurde heute der 26 Jahre alte, ans Neustadt in Oberschlefien
stammende Bürogehitfe Kotulla, der sich bei der Fremdenlegion
hatte anwerben lasten und dann in Deutschland für den fran¬
zösischen Nachrichtendienst tätig war, vom SchöffengerichtBer¬
lin-Mitte zu 1)4 Jahren Gefängnis verurteilt , wovon drei Mo¬
nate auf Ae Untersuchungshaft angerechnet wurden und unter
Polizeiaufsicht gestellt. Die empfangenen Gelder in Höhe von
1000 Mark wurden dem Staat für verfallen erklärt

Dr. Getzler über die Beförderung von Unteroffizieren.
Berlin, 19. Febr. Fm Hanshaltausschußdes Reichstags

wurde heute die Aussprache beim Haushalt des Wehrministe¬
riums fortgesetzt. Auf verschiedene BemängeliNMn erwiderteder Minister, daß, soweit Landeskriegerverbände Politik trieben
und sich an Wahlen beteiligen, der Reichswehr gesetzlich eine
Teilnahme an den Veranstaltungen verboten sei. Im übrigen

dibemühten sich Reichsbanner und Kyffhäuserbunh
gemeinsam zu regeln.

mese Frage
Im Jahr 1922 seien 162 Offiziere vor¬

handen gewesen, die aus dem Unteroffizierstand hervorgegan¬
gen seien. Von diesen seien bis jetzt 20 ausgeschieden. Alle
Unteroffiziere zu Offizieren zu befördern, sei nicht im Interesse
der Leute, da diese in den 30er Jahren Leutnant würden und
dann später beim wetteren Aufstieg große Schwierigkeiten zu
überwinden hätten. Die Möglichkeit des Ausstieges geeigneter
Unteroffiziere, die sich auch wissenschaftlich weiter bildeten,
werde aber aufrechterhalten. Die Verhältnisse zur Vorkriegs¬
zeit seien völlig geändert. Der Minister gab dann Auskunft
über eine Rede des Generals von Tschischw.itz vom 17. Dezember
1924, nach der die sozialdemokratischen Abgeordneten Schöpflin
und Künstler gefragt haben, ob der Minister glaubt, daß Tur¬
nen ein allgemeines Volkserziehungsmittcl werden müsse, weiter
habe der General auch nichts gesagt. Der General sei nicht be¬
fördert worden, sondern Truppenführer in Berlin geworden,
dessen Tätigkeit auf militärischem, aber nicht auf politischem
Gebiet läge. Die Erhebungen des Generals hatten Wetter er¬
geben, daß in der berühmten Pionierkaserne die behaupteten
Sportübungen nicht vorgenommen worden seien. Der Mini-

Krieg, aber wenn er kommt, müssen wir zur Abwehr bereit
sein.

Chincsen-Kundgebung in Berlin.
Berlin, 19. Febr. Der Hauptverband chinesischer Studenten

gab gestern abend im Kanton-Restaurant in Charlottenbnrg
vor Vertretern der Presse eine Erklärung zu den augenblicklich
zwischen England und China bestehenden Unstimmigkeiten ab.
Die Erklärung geht davon ans , daß China Mitglied des Völker¬
bundes sei, der zur Gewährleistung des internationalen Frie¬
dens und der internationalen Sicherheit gestiftet worden war.
China gegenüber würden jedoch die Grundsätze von Gerechtig¬
keit und Ehre außer Acht gelassen, da fremde Mächte dort
Exterritorialität genießen und die Zollhoheit in China und die
Verwaltungsgewalt in den Konzessionen für sich beanspruchen.
Es Hecht dann Wetter: „Wir freuen uns bemerken zu können,

8S Jahrgang.
daß nrcht alle Völker sich derart zu uns Verhalten, und datz
Deutschland zu denen gehört, die nach Maßgabe der Gerechtig¬
keit und unter Anerkennung der Ehre mit uns Verkehren." Im
Anschluß an die Verlesung dieser Erklärung wies der chinesische
Geschäftsträger in Berlin darauf hin, daß eine Entsendung
britischer Truppen zum Schutze britischen Eigentums und Le¬
bens unnötig sei, da dieser Schutz chinesischerseits verbürgt
werden könnte. Die Truppensendungen beweisen daher, daß
England weitere Ziele verfolge, und zwar die gewaltsame
Aufrechterhaltung der alten für China untragbaren Verträge.
China werde das Recht, seine Angelegenheiten selbst zu regeln,
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln verteidigen. Soll¬
ten die Verhandlungen mit England zu keinem Ergebnis füh¬
ren. so treffe England die volle Verantwortung für die daraus
eittstehenden Folgen.

Ausland.
Paris , 19. Febr. Pomcare hat in Washington provisorische

Zahlungen auf das noch nicht ratifizierte Schuldenabkommen
anbieten lasten.

Suspendierung deutscher Lehrer in Polen.
Nach Meldungen ans Kattowitz sind der Rektor Poppek

und der Lehrer Weigel von der deutschen Minderheitsschulc in
Mhslowitz unter der Anschuldigung vom Amte suspendiert, daß
Weigel Kindern, die vom Besuch der deutschen Minderhetts-
schule zurückgewiesenwaren, trotz Verbots Unterricht erteilte
und Poppek dies gestattet habe.

Französische Grausamketten in den Kolonien.
Paris , 18. Febr. Der Versailler Vertrag hat Deutschland

seiner Kolonien beraubt und diese als Mandatsgebiete unter
die Sieger aufgeteilt mit der Begründung , daß Deutschland der
kolonisatorischen Fähigkeit ermangle. Der Völkerbund hat
zwar die Verpflichtung, darüber zu wachen, daß die Interessen
der Eingeborenen in den früheren deutschen Kolonien gewahrt
werden, und er hat auch eine eigene Mandatskommission dafür
eingesetzt. Die Mandatsmächte haben es aber verstanden, eine
Kontrolle unwirksam zu machen und die Mandatskommission
war schon gar nicht mehr in der Lage, Klagen und Beschwerden
der Eingeborenen entgegenzunehmen. Jetzt veröffentlicht der
Pariser Publizist Andre Gide die Ergebnisse einer Studien¬
reise durch das nordafrikanischeKolonialreich Frankreichs. Er
berichtet darin von haarsträubenden Grausamkeiten, die man
im 20. Jahhundert wirklich nicht mehr für möglich gehalten
hätte. Gide berichtet u. a. von einem Fall im französischen
Kongo, wo die Eingeborenen sich geweigert hatten, die ihnen
von einer Behörde im Jnteresie einer französischen Privat¬
gesellschaft zu einem lächerlichen Preis auferlegten Gummi¬
lieferungen zu leisten. Auf die Beschwerden der Gesellschaft
waren von der zuständigen Stelle ein Unteroffizier mit vier
Mann in das benachbarte Dorf geschickt worden, um die Ein¬
geborenen mit Gewalt zur Arbeit zu zwingen. Es war darüber
zu einer regelrechten Revolte gekommen, m deren Verlauf die
fünf Eingcborenen-Soldaten getötet wurden. Die niichstgelegeue
Kommandantur hat daraufhin eine Strafexpedttion entsandt,
die über 1006 Eingeborene reden Alters und Geschlechts nieder-
gcmetzelt und mehrere Dörfer in Brand gesteckt hat. Die Schuldan diesem himmelschreiendenZustand mißt Gide dem System
der französischen Kolonialverwaltung bei, das darin besteht,
Privatgesellschaften das Monopol der wirtschaftlichenAusbeu¬
tung ganzer Distritte zu übertragen ; er meint, daß die Aus¬
beutung naturnotwendig zur Versklavung der Eingeborenen
führen müsse. In dem von ihm geschilderten Falle sollten die
Eingeborenen gezwungen werden. Rohgummi für einen Fran¬
ken das Kilo abzuliefern, während in den benachbarten Distrik¬
ten 10 bis 12 Franken gezahlt wurden. Die französische Kolo¬
nialverwaltung hat sich zu diesen schweren Anschuldigungen
bisher noch nicht geäußert.

Generalstreik in Schanghai.
London, 19. Febr. Der Vertreter der „Daily News" in

Schanghai meldet, daß der allgemeine Rat der Arbeiterpartei
für heute einen Generalstreik herbeizusühren suche, um seine
Forderung auf Zurückziehung der britischen Truppen und der
Armee Suns zu erzwingen. Die Straßenbahn in Len westlichen
Bezirken der Stadt stellte um Mitternacht die Arbeit ein. Heute
vormittag legten alle Angestellten der Post, der Straßenbahnen
und der Omnibuslinien in der französischen Konzession die Ar¬
beit nieder. Die Zahl der Streikenden beträgt 40 000.

Japans Antwort auf den Abrüstungsvorschlag Coolidges.
Tokio, 19. Febr. Reuter zufolge soll die Antwort Japans

auf den Äbrüstungsvorschlag Coolidges kurz und in zustimmen¬
dem Sinne gehalten sein.

AUS Stadt sind Bezirk.
Neuenbürg, 21. Febr . Bei der am Samstag unter Lei¬

tung von Feucrwehrkomamndant Müller  und in Anwesen¬
heit von Stadtschultheiß Knödel  stattgehabten Neuwahl zur
Weckerlinie wurde einstimmig als Führer der seitherige Führer
Franz Kainer,  mit Stimmenmehrheit zum 1. Stellvertreter-
Erich Mahler,  als 2. Stellvertreter Christian Hablitzel
und zum Vertrauensmann Fritz Müller  gewählt.

Neuenbürg, 21. Febr. Der Winter behauptet hartnäckig
sein Recht; erneut ist über Nacht Schneesall emgetreten, der in
den Vormittagsstunden sich fortsetzte und alles in ein weißes
Schneekleid hüllt. Das Thermometer zeigt 4 Grad über Null.
Im Jnteresie unserer gefiederten Lieblinge möchten wir an
mitfühlende Herzen die Bitte richten, der hungernden Vögel zu
gedenken.

Pestalozzi-Gedenkfeier.
Neuenbürg, 21. Febr. Wie stark die Liebe und das Ver¬

bündetstem zum Lehrerstand in unserer Stadt - und Bezirks¬
bevölkerung wurzelt, das zeigte gestern die vom Bezirks-
lehrerverein  in der Festhalle veranstaltete Pestalo z z i -
Feier.  Pestalozzianischer Geist durchwehte auch die Feiergäste,
die sich zur hundertjährigen Wiederkehr des Todestages Pesta-



lozzis überaus zahlreich einfanden . Um es kurz zu sagen : die
geräumige Halle war überfüllt wie noch nie , und es gab recht
viele Standespersonen , Stadt , Vereine u . Schüler wetteiferten,
um der Lehrerschaft kund zu tun , wie sehr sie Anteil nehmen an
der Ehrung ihres großen Toten , dessen sinnig geschmücktes
Bildnis die Stirnseite der Halle zierte . 3lach einem ge¬
meinsamen Gesang der Schüler von Neuenbürg und Con¬
weiler und der Lehrer „Alan kann kein Menschenschifflein
leiten " trat Oberlehrer RuPpert - Conweiler , der Vorsitzende
des Bezirks -Lehrervereins Neuenbürg , an das Rednerpult , um
namens der Lehrerschaft seiner herzlichen Freude Ausdruck zu
geben und Dank zu sagen den Feiergästen , daß sie der Stimme,
die aus der durcklen Grabesgruft des Schläfers unter dem
Rosenbusch an den Ufern der Limmat an unser Ohr und Herz
schlägt , Gehör schenkten. In tiefschürfenden Worten verbreitete
er sich über das Wirken und Schaffen Pestalozzis , den Schöpfer
der Ideale einer neuen Menschenerziehung , den Menschen - und
Kinderfreund , dessen Liebe für das in Nöten steckende Volk keine
Grenzen kannte und ihn Großtaten vollbringen ließ , der seinen
Zeitgenossen und den kommenden Geschlechtern vieles gab , be¬
sonders aber eines , seine Gesinnung , ohne die es wahre Gesun¬
dung der sozialen Verhältnisse , eine Besserung der Not , in der
sich heute das deutsche Volk befindet , nicht gibt . Er wünsche , daß
von dieser Liebe , die Pestalozzi für das Volk hegte , etwas Zu¬
wachsen möge für uns zu einer starken Burg reiner Menschen¬
weisheit . Dann werde der fülle Schläfer zur Ruhe kommen
und über uns werde sich Segen und Heil ausbreiten uns zur
Ehre , dem Volk zum Nutzen , der Menschheit zum Helle . Eine
zwölf Nummern enthaltende Vortragssolge bot in reicher Ab¬
wechslung Gesänge der Schüler und Lehrer , Männer - und ge¬
mischte Chöre , Gedichtvorträge von Schülern und Schülerinnen
Der „Liederkranz " und die Sängervereinigung „Freundschaft"
verschönten die Feier durch den Vortrag prächtiger Männer¬
und gemischter Chöre , sie erfuhren eine willkommene Abwechs¬
lung durch Schülerchöre von Neuenbürg und Conweiler , wobei
die frischen Kinderstimmen wohltuend wirkten . Herzerfrischende
Lebensfreude und Dankbarkeit für den großen Toten atmeten
die Gedichtvorträge der Schüler und Schülerinnen Wohlgemut
„Frühlingstraum , Reißer „Pestalozzi und die Kleinen ", Bürkle
..Vom Heiri Wunderli ", Elsa Müller „Pestalozzis Mildtätig¬
keit", Biehler Pestalozzi " und Lempp „Hymnus an Pestalozzi .
Die Gedichtvorträge zeichneten sich durch ebensoviel Innigkeit
und Gemütstiefe wie , Sicherheit aus und fanden warme An¬
erkennung ; die Vortragenden hielten sich alle samt und sonders
recht wacker. Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand der Vor¬
trag „Pestalozzi " von Schulrat Keck , der in mehr denn cin-
stündiger großzügiger und meisterhaft durchdachter Rede ein
Bild zeichnete über diesen Menschenfreund . Die Rede , in wel¬
cher auch der Humor nicht fehlte , und ungemein viel des Lehr¬
reichen und Nachahmenswerten bot , erntete lebhaften Beifall.
(Wir werden auf dieselbe noch zurückkommen . Schrift !.) Die
Gesänge der Schüler leiteten Hauptlehrer Fleig -Neuenbürg und
Oberlehrer Ruppert -Conweiler . Mit dem weihevollen Mozart-
schen Schlußchor der Schüler und Lehrer „Reichet mir die Hand
zum Bunde " nahm die sinnreich durchdachte Veranstaltung , die
bei allen Anwesenden erhebende Eindrücke hinterließ , einen wür¬
digen Ausklang.

(Wetterbericht .) Mitteleuropa liegt jetzt im Bereich
eines östlichen Hochdruckgebiets . Tiefdruck zeigt sich bei Island
und im Süden . Für Dienstag und Mittwoch ist unter diesen
Umständen in der Hauptsache trockenes , zeitweilig aufheiterndes
Wetter zu erwarten.

Herrenalb , 19. Febr . (Schutz den Ufcrgebüschen !) Einen
lieblichen Schmuck unserer Täler um Herrenalb , auch des Ehach-
tales und der kleinen Nebentälchen der Enz , bieten die Gebüsche
von Erlen , Salweiden , Hasclnußsträuchern und einzelne Bogel-
kirschbäume , welche die rauschenden klaren Bäche und Rinnsale
inmitten grüner Talauen umsäumen . Schon manchen Malern,
so den Heimatkünstl -crn Hans Thoma , Schütz , Reiniger , Schön¬
leber — haben sie es angetan , und das Auge des Wanderers
ergötzt sich immer wieder au den lieblichen Bildern , die diese
saftgrünen Wiesen mit den schön geschwungenen Buschlinien,
namentlich von Bergeshöhe gesehen , bieten — eine heitere Ab¬
wechslung zu dem ernsten Dunkel der Nadelwaldhänge und
Hochflächen . Da tut es dem Naturfreund immer wehe , wenn
er sehen muß , wie jetzt im Nachwinter und Frühling die An¬
lieger solcher bebuschten Bachläufe mit Hackmesser und Axt alles
kahl abhauen oder nur einzelne Stämme „aufgeputzt " stehen
lassen , wohl um Brennholz zu bekommen und dem schmalen
Wiesenstreifen am Ufer mehr Sonne zu bieten . Leer und öde
breitet sich nun das Tal . Die Schönheit und die Harmonie der
Landschaft ist zerstört . - Die Beteiligten werden nun sagen:
Was kümmert uns Schönheit und Harmonie ! Wir müssen heut¬
zutage auf unfern Nutzen sehen ! Gemach , liebe Leute ! Der
geringe Nutzen an Holz und ein Paar Quadratmetern besonn¬
ter Wiesenflächen wiegt nicht den — Schaden auf , den Ihr Euch
und andern zufüget . 1. Es werden durch das immer wieder¬
holte Abhauen die Wurzelstöcke der Ufergebüsche allmählich ab¬
getötet . Sie faulen , und das strömende Wasser reißt — na¬
mentlich an den Anprallstellen — immer größere Uferstücke
los , schwemmt Sand und Wasenstücke an andern Stellen an,
was zur Versandung und Versumpfung der eigenen oder be¬
nachbarten Wiesenstücke führt . Saure Gräser und Vermoosung
sind die Folgen . 2. Den Forellen und Krebsen gehen durch Zer¬

störung des natürlichen Uferwuchses Laichplätze und schattige
Versteck verloren . Ihr Bestand wird so verringert , was ein
Uebcrhandnohmen vielen Wasserunaeziesers zur Folge hat , ganz
abgesehen vom Ausfall der Fischpacht in späteren Zeiten . 3. Die
Bienen werden - es Blütenstaubs und Honigs , den die Kätzchen,
Kirschblüten und im Schutz des Ufergebüschs blühenden Blumen
gerade im ersten Frühling liefern , beraubt , was einen volks¬
wirtschaftlichen Schaden bedeutet . 4. Der größte Nachteil aber
erwächst uns allen dadurch , daß viele Vögel hier ihre sichersten
Nistplätze verlieren . Gerade die am Bachufer nistenden Sing¬
vögel vertilgen eine Masse Ungeziefer : Vieh - und Dasselfliegen,
Bremsen , Schnaken und und Stechmücken , Wasserkäfer und die
im Wasser lebenden Larven dieser Insekten , dann auch allerlei
Gewürm , Nacktschnecken und Fischschmarotzer . Zu uns geflüch¬
tete . immer seltener werdende Gäste , wie Eisvogel , Wasser-
amsel , Bachschmätzcr , Schnepfen und Wasserläufer tuenden durch
die Abholzung der Ufer vollends ganz Vertrieben oder cmS-
gerottet , was zweifellos auch eine schädigende Störung des
Haushalts der Statur — wenn auch vielleicht erst später fühl¬
bar — bedeutet , ganz abgesehen davon , daß mit ihnen ein trau¬
lich schönes Stuck deutschen Heimatzaubers entschwindet . Da¬
rum : bringt das geringe Opfer . Lasset Erlen , Weiden , Haseln
und anderes Ufergebüsch und Gestrüpp stehen — und hoch¬
kommen . Der Wurzelausschlag genügt nicht für Nistplätze und
wird jährlich schwächer . Was Ihr an Holz und Gras ge¬
winnet — verlieret Ihr doppelt durch den Schaden , den vie
Zerstörung zwar langsam , aber sicher und unheilbar anrichtet.
Und der Naturfreund und erholungsbedürftige Städter wird
Euch die Erhaltung der Schönheit unserer Taler danken durch
regen Besuch . st- kl . kl.

Württemberg.
Stuttgart , 19. Febr. (Reichsbahnhotel Stuttgart.) Der Betrieb

des Reichsbahnhotels im Hauptbahnhof Stuttgart ist dem derzeitigen
Pächter des Kurhauses und des Badehofes in Bad Salzschlirf, Karl
Löble, einem geborenen Stuttgarter, übertragen worden. Das Hotel,
dessen Ausstattung den neuzeitlichen Anforderungen an ein gutes
Hotel entsprechen wird, kommt in zwei Bauteilen zur Ausführung.
Der erste Bauteil erhält 7l Zimmer mit und ohne Bad und wird
voraussichtlich Anfang Juni 1927 eröffnet werden. Die Fertigstellung
des zweiten Bauteils mit weiteren 36 Zimmern mit und ohne Bad
ist für Frühjahr 1928 in Aussicht zu nehmen. Bon der Inbetriev»
nähme des Hotels wird eine wesentliche Förderung des Fremdenver¬
kehrs in Stuttgart erwartet.

Stuttgarl . 19. Febr. (Vermehrung der Ehescheidungen.) Die
Zahl der Ehescheidungenstieg in Stuttgart innerhalb elf Jahren von
runo llO auf 297. Für 1926 ist mit einer weiteren Steigerung zu
rechnen.

Stuttgarl , 19. Febr. (Der Fall Wittmann.) Am 22. März be¬
ginnt vor dem Großen Schöffengericht dir Verhandlung gegen die In¬
haber des Bankhauses Wittmann L Cie., Kommerzienrat Wlttmann
und Hermann Wechsler, ferner gegen Prokurist Karl Mayer in Stutt¬
gart, sowie gegen die Direktoren Gaffer und Kolkmann in Gmünd.
Die Anklage lautet auf betrügerischen Bankerott und Untreue. Es
handelt sich um die schweren Verluste, die seinerzeit die Stuttgarter
Straßenbahnen erlitten haben.

Stuttgart , 19. Febr. (Schnelles Verhängnis.) In der Llnden-
straße in Stuttgart sah der Führer eines Taxameters in früher Mor-
genstunde, wie sich zwei Individuen an ein dort stehendes Personen¬
auto heranmachten, es bestiegen und wegfuhren. Er machte eine in
der Nähe befindliche Polizeipatrouille darauf aufmerksam, die sofort
die Verfolgung der beiden Gauner aufnahm. Es gelang ihnen auch,
auf die beiden Trittbretter de- Autos zu springen. Die Verbrecher
b' guemten sich aber erst zum Halten, nachdem die Schutzleute die
Fenster des Verdecks eingeschlagen hatten und die beiden mit dem
Revolver bedrohten. Zu gleicher Zeit ist ihnen auch der schnellbe¬
sonnene Taxametersührer mit seinem Wagen vor die Quere gefahren,
sodaß sie nicht mehr weiter konnten. Die beiden Verbrecher wurden
abgeführt.

Hedelfingen, 20. Febr. (Ein Tobsüchtiger.) Am Donnerstag
nachmittag tovte aus dem hiesigen Rathaus bet der Erwerbslosenfllr-
sorge ein 32 Jahre alter Arbeiter wie ein Wahnsinniger, indem er
mehrmals auf den Tisch schlug, weil ihm nicht sofort auf seine Auf¬
forderung ein Krankenschein ausgestellt wurde. Ein auf der Polizei¬
wache anwesender Pollzeibeamter wurde zu Hilfe gerufen. Als die¬
ser ihn zur Ruhe ermahnte, wurde er gegen ihn tätlich. Da der
Polizeibeamte sofort einen gewandten Poltzetgriff machte, war der
Tobsüchtige seiner Kraft erledigt und wurde bis zu seiner Beruhigung
in polizeilichen Gewahrsam genommen. Der Mann ist erst vor kur¬
zem aus dem Irrenhaus entlassen worden. Als ihm der Vorsteher
der Erwerbslosensllrsorge seine Papiere übergeben wollte, stieß er
diesen mit dem Fuß ans Schienbein und beleidigte ihn aufs gröb¬
lichste.

Benningen, OA. Ludwigsburg, 19. Febr. (Im Tode vereint.)
In Frickenhofen starb im Alter von 88 Jahren Landwirt Förstner.
Gleichzeitig verschied seine Frau Sofie, geb Schließmann.

Heilbronn, 19. Februar. (Fahrende Warenhäuser.) Die Firma
Gustav LtchdiA.-G. teilt zu der Protestkundgebunggegen die fah¬
renden Filialen mit, daß sie unter Berufung aus die Gewerbefreiheit
gegen die Entscheidungen einiger Schultheißenämter Beschwerde an
das Oberamt beim Ministerium geführt habe.

Michelbach, OA. Brackenhcim, 19. Febr. (Mißtrauensvotum.)
Vorgestern abend fand lt. „Letntalboten" auf dem hiesigen Rathaus
eine gutbesuchte BUrgeroersammlung statt, der die meisten Hau-Hal-
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Das Haus ohne Lachen
6 Roman von Otto Neufeld  t.

Begütigend hob der andere die Hände:
„So beruhigen Sie sich doch! Sie tun, als wollte ich

Sie verhungern lassen. Habe ich Ihnen nicht Geld ange-
boten, um ins Ausland zu gehen? Kann ich mehr für
Sie tun?"

„Nein, Sie können nicht einmal mehr für sich selbst
tun! Geben Sie doch ruhig zu, daß Sie nichts anderes
wollen, als mich in möglichst sicherer Entfernung zu haben.
Aber ich werde nicht gehen, ich werde Ihnen auf den Fersen
bleiben, unangenehm dicht werde ich Ihnen auf den Pelz
rücken. Ob Sie schuldig sind an meinen acht Jahren oder
nicht— das ist jetzt gleichgültig für mich. Das, was Sie
mir gesagt haben, hat Sie tausendmal schuldiger gemacht,
als Sie sich bisher hätten machen können."

„Sie werden ein zweites Mal ins Zuchthaus wandern'."
„Nie mehr, Garrison! Für mich ist das Zuchthaus

keine Drohung mehr. Vielleicht nur nochf?-. Siel"
„Was wollen Sie tun?" ,
„Sie aus dem Sattel werfen, Garrison!"
„Ich werde mich zu schützen wissenI"
Da lachte Eick auf:
„Aber ich bin im Vorteil, denn ich habe nichts mehr

zu verlieren! Sie aber haben viel zu verlieren, alles!"
Garrison erhob sich und wollte Eick die Hand auf die

Schulter legen, aber im gleichen Augenblick sprang auch
Eick auf, und die beiden standen sich dicht gegenüber: Gar¬
rison hob den Blick zu Eick empor, der ihn fast um Kopfes¬
länge überragte, und es schien, als seien die Rollen jetzt
vertauscht, als sei Garrison jetzt der Bittende, und nicht

mehr Eick. Aber ehe Garrison ein Wort sprechen konnte,
sagte Eick:

"„Ich bin zufrieden mit dieser Unterredung, das dürfen
Sie mir glauben, wenn auch anders zufrieden, als ich erst
angenommen hatte. Ich habe nun wenigstens wieder ein
Ziel, eine Aufgabe. . «"

„Wir wollen ein vernünftiges Wort miteinander reden,
Eick. . ."

„Wir haben das vernünftigste gesprochen, was wir
sprechen konnten. Keiner von uns beiden braucht noch
etwas hinzuzufügen."

Er machte auf dem Absatz kehrt und wandte sich um.
Garrison versuchte noch einmal, ihn zurückzuhalten:

„Aber so warten Sie doch, Eick! Ich will . . ."
„Sie wollen sich das mit der Rettungsstelle für ent-

lassene Zuchthäusler anders überlegen?"
„Aber so reden Sie doch keinen Unsinn, Eick!"
„Sie haben Angst, Garrison! Sie mack" - sich ver¬

dächtig! K̂einen Vorschlag will ich mehr von Ihnen ho-
ren." Er verbeugte sich spöttisch und griff nach der Tür¬
klinke: „Gehaben Sie sich wohl bis zum nächsten Wieder¬
sehen!"

„Aber Eick, so bleiben Sie . . ."
Aber die Tür war schon geöffnet, und der Pförtner,

der draußen, seiner Vorschrift entsprechend, gewartet hatte,
stand mit vorgebeugtem Kopf und gespanntem Gesicht da.
Eick ging mit schnellen Schritten durch den Vorraum, ge-
langte in das Treppenhaus und wollte die Stufen hin¬
untergehen, als sich eine Tür öffnete und in ihrem Rah¬
men ein kleiner und gebückter, eisgrauer Mann erschien.
Er sah Eick mit weitgeöffneten, entsetzten Augen näher
kommen, zögerte und' stürzte die wenigen Schritte zu ihm
hin: -

„Eick!" rief er. „Eick. . ." ^

lungsoorstände von hier beiwohnten. Das Thema war: Gehasts
einstellung und Enthebung vom Amte des suspmdiertm Schultheiß»^
Wüihertch von hier. Es wurde ihm einstimmig das Vertrauen abg,.f
sprachen und die sofortige Amtsenthebung, sowie die Gehaltsentziehu,,
ab l . Dezember 1926 beantragt.

Horb, 19. Febr. (Neue Bauten.) Der Gemeinderat hat i»,
Abstcht, von dem Grundstück des Atteifenhändters Max Stern eim
Fläche von etwa 22 Ar als Bauplatz um den Preis von 1300 RA
käuflich zu erwerben. Das Areal würde für fünf Bauplätze reich»
Die Stadt will ein städtisches Wohnhaus erstellen; auch der Neube,
der Synagoge soll dorthin kommen, wenn die israelitische Gemeind,
und die Anttskörpeischaft wegen des ursprünglichen Platzes hinl»
dem Lindenyos einig werden.

Trichtingen, OA. Sulz, 19. Febr. (Verhaftung.) Der Mech»
nikec Iakov Haug von hier wurde wegen fortgesetzter schwerer Pz,
oaturkundenfäischung vorläufig festgenommen und dem Amtsgerich

i Sulz zugeiiesert. Der Eingelieferte bezieht Arbeilslosenuntersliitznn«
Eine Haussuchung aber ergab über 1500 RM . Bargeld, sowie ei«
kleinere Summe außer Kurs gesetzten Gilbergelds.

Alptrsbach. OA. Oberndorf, 19. Febr. (Zur Mordtat.) Wichel« ,
Beilbarz, Gutsbesitzer in Ehlenbogen, erklärt zu der Meldung ildns'
d-n Mord und Selbstmord, daß Wirtshausstreiiigkeitenniemals i,
Betracht kämen. Daß der Schäfer in letzter Zeit nimmer ganz noi>
mal war, bestätigt sein Dienstherr Johannes Walter von Weiler.

Pfullingen, 19 Febr. (Letzter Wille.) Das Testament von Ho)
rat Louis Laiblin ist bereits eröffnet. Der Verstorbene setzie zahl
reichen Freunden und seinem Dienstpersonal Vermächtnisse aus. x >,
Rest des Nachlasses sällt teilweise an Verwandte und teilweise an l '
Stadtgemeinde für öffentliche, wohltätige oder nützliche Zwecke, n»
mentlich Beischönerungszwecke. Das Testament ist vom 20. Mich
1923 und enthält Paptermaikzahlen. Die Einzelheiten über die Au»
Wirkung können noch nicht übersehen werden.

Ulm, 19. Febr. (Urkundenfälschung.) Der Schreiner Josef Dis/
her von Trllntngen, OA. Riedlingen, von einigen Arbeitgebern braust
tragt, Quittungsmarken für ihre Arbeitnehmer zu kleben, hat etom
100 Mark, die er zur Anschaffung der Inoaliditätsmarken empfang,,!
hatte, für sich verbraucht und aus Karten, deren Felder voll gekW
waren, entwertete Marken in die Karten seiner Auftraggeber oerpflaiw
und vorgelegt. Wegen Urkundenfälschung, Vergehens gegen W
Berstcherungsordnung und weaen fortgesetzter Unterschlagung— er h«
auch als örtlicher Kassier der Krankenkasse Rtedlingen etwa 500 Mam
veruntreut— erhielt er zwei Monate Gefängnis.

Laupheim, 20. Febr. (Autobusverkehr Laupheim—Ulm.) W
der „Laupheimer Verkündiger" zuverlässig erfährt, wird durch dd!
Postoerwaltungder Autobetrieb auf der Strecke Laupheim—Ulm ai
1. März ausgenommen werden. Die andern Linien im Oberamk
bezirk werden eingerichtet werden, sobald die Straßenverhältniffe,i>
nen gesicherten Verkehr zulaffen und die Stationierungdes Postaui«
sicheraestellt ist.

Isny , 19. Febr. (Schneedruck.) Der an das Wirtschaftsgebärid!
des Oekonomen und Wirts Bochezer in Sommersbach bei Isny a»
gebaute Stadel mit Stallung brach durch die große Schneelast z»
sammen. Glücklicherweise befand sich beim Zusammensturz niemani
im Stalle. Das wertvolle Vieh konnte gerettet werden, doch ist d«
Schaden sehr bedeutend.

Aalen. 19. Febr. (Brand im Städtischen Bauhof.) Gesten
nacht sahen Arbeiter der Firma RiegerwerkeA. G. aus dem SM
Bauhof eine mächtige Feuersäule emporlodern. Die Feuerwehr riM
mit zwei Löschzügen an. Der Brand ist anscheinend im Maschine«
saal ausgebrochen und verbreitete sich auf beiden Seiten über de
ganze Gebäude. Die Feuerwehr hatte einen schweren Stand m!
mußte darnach trachten, das nebenstehende große Fabrikgebäude dst,
Seifenfabrik Gebr. Haas zu rctien. Das lange Gebäude des SM,
Bauhofes, in dem die Kanzleien des Stadtbauamts, eine Schrein«»
Schlosserei, Maschlnensaal und Stallung untrrgebracht sind, ist giinjs
lich ausgebrannt, ebenso ist der Dachstock vollständig vernichtet. Das
Feuer fielenu. a. sehr viele Akten, vor allem des Tiesbauamts, z>»i
Opfer. Ein großer Teil der hiesigen Einwohnerschaft wurde dmtz
einen mächtigen Knall aus dem Schlafe geschreckt, der auf eine Est
plosion bet dem Brand zurückzuführen war. Die Ursache der E§!
plosion ist noch nicht geklärt. Es wurde niemand verletzt. Der Echndn
an Gebäude und Materialien ist nicht unbeträchtlich, lieber die EaE-
stehunasursache ist noch nichts Näheres bekannt.

Heidenheim, 19. Febr. (Gemeindebäckeret) Der Gemeinden
genehmigte den Bau einer Bäckerei in der Boithsiedlung mit eine>̂ >
Aufwand von 30000 RM . Um jede Spekulation auszuschließkul
soll das Ulmer Wtederverkaufsrecht, das der Stadt auf 99 Iah»
das Wiederoerkaufsrecht einräumt, angewendet werden. Die Backe«
wird an einen privaten Gewerbetreibenden vergeben. Der Konsu»
verein als Bewerber erhielt nicht die Stimmenmehrheit.

Haben
Pforzheim , 19. Febr . Als gestern vormittag eine hiesig«

Angestellte im Begriff war , mit dem auf der Bank geholte«
Geld und Edelmetall nach ihrem Geschäft zu gehen , wurde N
von einem ledigen hiesigen Mann die Tasche mit Inhalt ent¬
rissen ; durch den Lärm wurde ein des Weges kommender Mai»
aufmerksam , dem es gelang , den fliehenden Räuber festzuhalte«
und ihn der Polizei zu übergeben . Der Täter ist ein 22jähriger
lediger , arbeitsloser früherer Goldarbeiter.

Karlsruhe , 19. Febr . Die Belegschaft der Maschinenbau-
gesellschaft Karlsruhe ist in den Ausstanü getreten , weil de»
Betriebratsvorsitzenden für ftrnf Stunden , die er sich zur Wah¬
rung der Interessen der Belegschaft ausbat , der Lohn ab

Aber der kannte den Mann nicht, wenn ihm auch des¬
sen Gesichtszüge von fern her im Gedächtnis waren.

„Eick!" wiederholte der alte Mann zitternd.
Da stand Garrison hinter den beiden, wortlos, mit

rotem Gesicht, und der alte Mann schlich sich in sein Züc-,
mer zurück wie ein geprügelter Hund.

Eick setzte seinen Weg fort und verließ das Haus, und
erst als er durch die Rauchstraße wieder hinunierging zum
Tiergarten, fiel ihm ein, daß der alte Mann, der sich ihm
im Treppenhause in den Weg gestellt hatte, Endrulath ge¬
wesen war. Aber seine Gedanken waren viel zu sehr Msi
Garrison beschäftigt, seine übermäßige Erregung und diev
Schwäche seines Körpers verwirrten ihn viel zu sehr, alst
daß ihm schon jetzt die Lüge Garrisons zum Bewußtseins
gekommen wäre. Und später, als er sich ihrer erinnerte, .
glaubte er, daß Garrison Endrulath vor einer Rachetat
habe schützen wollen.

Wieder saß er auf einer Bank im Tiergarten. Seine
Beine versagten ihm den Dienst, und er war wllig <'
schöpft, ganz kraftlos und stumvk als er sich nach der gro¬
ßen Erregung wiederfand. Nichts anderes spürte er in
sich als wahnsinnigen Hunger und brennenden Durst.
starrte auf den Boden nieder und vermochte keinen Ge¬
danken zu fassen. Die gleiche weinerliche Stimmv"" unter
der er in all seinen Hungertagen gelitten hatte, kam wie¬
der über ihn. Wieder war er verzweifelt, wünschte sich
ni. s anderes als einen schmerzlosen Tod.

IV.

Gefahren standen in Garrison auf, Gefahren wuchsen
ihm aus Menschen, deren Existenz er übersehen oder ver¬
gessen hatte. Die Ansage des Kampfes, in dem Eick nichts, (
er aber alles zu verlieren hatte, war eine Drohung, die
man nicht überhören durfte.
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gezogen wurde und das Gewerbegericht den Abzug für statt¬
haft erklärt hat.

Billmgen, 19. Febr . Die Arbeitslosigkeit in hiesiger Stadt
erfährt dadurch eine gewisse Zunahme, daß die Uhrenfabrik
Kienzle mit Ende des Monats ihre Schreinereiabteilung nach
Schwenningen verlegt. Der größte Teil der in dieser Abteilung
beschäftigten Leute, etwa 25, wird entlasten; bei normalem Be¬
trieb waren darin über 100 Arbeiter tätig.

Offenburg, 19. Febr . Bei den Elzbaggerungen in Riegel
brach wahrscheinlich infolge Unterspüluna eines Joches der
Transportbrücke durch die infolge des Regens anschwellende
Elz ein Brückenteil. Die eben einen Leerzug über die Elz be¬
fördernde Feldbahnlokomotive stürzte in das Master und be¬
grub den Lokomotivführer Otto Stenger von hier unter sich.
Nur dadurch, daß die herbeieilenden Arbeiter den Kopf des Un¬
glücklichen über Master hielten, wurde Stenger von dem Tode
des Ertrinkens gerettet. Nach halbstündiger angestrengter Ar¬
beit. wobei die Lokomotive erst in die Höhe gewunden werden
mußte, konnte der Verletzte befreit werden. Außer Brand¬
wunden von dem ansströmenden Dampf wurde ein Oberschenkel¬
bruch festgesiellt. Ein Krankenauto brachte Stenger in das
Krankenhaus nach Emmendingen, wo er heute nacht starb. Er
hinterläßt Frau und ein Kind.

Mannheim , 19 Febr . Wie aus Leipzig gemeldet wird, hat
der erste Strafsenat des Reichsgerichts gestern die Revision des
Rangierers Franz Huber aus Mannheim , der am 12. November
v. I . vom hiesigen Schwurgericht wegen Aufruhrs und ver¬
suchten Totschlags zu sieben Jabren Zuchthaus verurteilt wor¬
den war . verworfen. Huber hatte am 15. Oktober 1923 bei einer
Erwerbslosendemonstration als Funktionär -der K.P .D. und
Ordnungsdienstleiter auf einen Polizeibeamten einen Schuß ab¬
gegeben, an dessen Folgen dieser gestorben war.

Bermtichtes
Der Kirchenräuber von Andechs ausgebrochen. Der Kir-

echs verübte und bis zu seiner Aburteilung
Untersuchungsgefängnis sich befand, ist Samstag früh von
dort ausgebrochen und spurlos verschwunden. Rabus hatte
seine Zellentür aufgesprengt, sich durch die Gitter hindurch¬
gezwängt, in den Hof hinabgelassen, die Hofmaner überstiegen
und war so ins Freie gelangt.

Ein Graf als Wechselschwindler. Vor dem Strafgericht in
München hat sich der Graf von Larisch-Moenich, -der ein sehr
bewegtes Leben hinter sich hat, wegen zahlreicher Betrugsver¬
gehen zu verantworten . Er hatte Mit seinen Sekretären Wech¬
sel auf Beträge bis zu 20 000 Mark ansgesüllt, doch war keine
Deckung vorhanden. Unter den Geschädigten befinden sich zahl-

erhielten Gefängnisstrafen von fünf
zehn Monaten und drei Sekretäre wurden freigesprochen.

Zum Großfeuer auf dem Halleschen Flugplatz. Bei dem
Brand auf dem Halleschen Flugplatz handelt es sich bei dem
Abgebrannten Gebäude um einen Holzbau, der zur Abfertigung
der Fluggäste diente. Der Schaden beträgt etwa 6—7000 Mark.
Der Flugverkehr ist nicht gestört.

Der Fahrpark der Deutschen Reichsbahn. Auf der Deut¬
schen Reichsbahn mit ihren 53 000 Kilometer Betriebslänge roll¬
en über 800000 Fahrzeuge, die, aneinandergereiht , eine
Schlange von über 8000 Kilometer Länge bilden würden, eine
Entfernung von Paris über Berlin und Moskau bis zum Bai¬
kalsee. Der Wagenpark stellt ein ungeheures Kapital dar, das
ans etwa 63 Milliarden Reichsmark beziffert wird, das sind
30 Prozent des Anlagekapitals der Reichsbahn. Am Ende des
Jahres 1925 bestand der Fahrzeugpark der Reichsbahn aus:
27 600 Lokomotiven mit einem durchschnittlichen Lebensalter von
12 Jahren , 1000 Triebwagen (13 Jahve ), 63 900 Personenwagen
(17^ Jahre ), 21800 Gepäckwagen (1104 Jahre ), 690 000
Güterwagen (13 Jahre ), darunter 416 OM offene Güterwagen
und 230 300 geschlossene.

Wieviele Turnerinnen gibt es in Deutschland. Einen sehr
interessanten Ueberblick über die Teilnahme der Frau am Tur-
«en innerhalb der Deutschen Turner schuft bietet das Jahrbuch
der Turnkunst für 1927. Darnach sind bisher 173 327 Turnerin¬
nen und 579 Bereinsturnwartinnen in 5561 Turnvereinen tätig.
Da die gesamte Turnerschaft 12 010 Vereine umfaßt , so ist dem¬
nach fast in der Hälfte derselben auch die Frau als Turnerin
vertreten.

Der deutsche Frauenüberschuß. Die Volkszählung vom 16.
Juni 1925 bat ergeben, daß im jetzigen Deutschland rund zwei
Millionen Frauen mehr wie Männer vorhanden sind. Nach
dem Stattstischen Reichsamt ist dieser Frauenüberschuß in Ber¬
lin und Hamburg am größten. Hier kommen auf 1000 Männer
1160 Frauen , während im Durcyschnitt auf 1000 Männer rund
1068 Frauen gerechnet werden und auf dem Lande, wie fest-
gestellt wurde, auf 1000 Männer nur 1039 Frauen kommen.

Deutschlands ältester Hochschullehrergestorben. Geh. Rat
Prof . Dr . Ludwig Radlkofer, -der Senior der deutschen Univer¬
sitätslehrer , starb im Alter von 98 Jahren in München. Der
greise Gelehrte konnte bis in die letzte Zeit wissenschaftlich
arbeiten . Er war Mitglied der bayerischen und korrespendie-
rcndes Mitglied der preußischen Akademie der Wissenschaften.

Großfeuer in einem südtiroler Dorf . In der kleinen süd-
tiroler Gemeinde Romeno brach in der vergangenen Nacht
Großfeuer aus , dem in kurzer Zeit 20 Häuser zum Opfer fielen.
Die Bewohner, die durch das Feuer während des Schlafens
überrascht wurden, konnten nur das nackte Leben retten. Der
Schaden ist sehr groß und nur zum geringen Teil durch Ver¬
sicherung gedeckt. Die Ursache des Brandes konnte noch nicht
festgestellt werden.

Verbrennung der Straßburger Kapitulationsfahne von
1870. Am 1. September soll gelegentlich eines Volksfestes in
Stvaßburg die weiße Fahne verbrannt werden, die 1870 auf der
Turmspitze des Münsters gehißt wurde, um die Kapitulation
der französischenGarnison cmzuzergen. Nach dem Testament
des ehemaligen Besitzers dieser Fahne sollte diese der Stadt
Straßbnrg zurückgegeben werden, sobald sie wieder zu Frank¬
reich gehören würde und dann auf einem öffentlichen Platz ver¬
brannt werden.

Handel 4Mb Verkehr-
Württ . Holzverkaufserlöse. In letzter Zeit wurde u. a. er¬

löst: 1. aus Staatswaldungen : rm Forstamt (Oberförsterstelle)
Kapfenburg-Ost für 1050 Fm . Fichten- und Tannenstammholz
rm Durchschnitt 131 Prozent der Landcsgrundpreise; im FA.
Mberförsterstelle) Kopfenburg-West für 1119 Fm. desgl. 131
Prozent ; im FA. Schorndorf für 1478 Fm. desgl. 135 Proz.
und für 24 Fm. Forchenstammholz 122 Proz .; FA. Welzheim
für 1185 Fm. Fichten und Tannen und 380 Fm. Forchen durch¬
schnittlich 135 Proz .; FA . Schrezheim für 1508 Fm. Fichten
und Tannen 133 Proz . und für 256 Fm. Forchen 129 Proz .;
FA. Reichenberg für 336 Fm. Fichten- und Tannenstammholz
147 Proz . und für 35 Fm. Forchenstammholz 141 Proz . der
Landesgrundpreise; FA. Sittenbar dt für 1700 Fm. Fichten und
Tannen 135 Proz . und 17 Fm. Wehmoutsforchen 127 Proz . der
Landesgrundpreise, sowie für 140 Rm. Papierholz 1. Kl. 19,04
Mark, 2. Kl. 16,06 Mk. und 3. Kl. 13,09 Mk. je Rm.; 2. aus
Gemeindewaldungen: Stadtgemeinde Heilbronn für Eichen--
stammholz und zwar 19 Fm. Sorte g 1.—3. Kl. 140 Mk., 137
und 82 Mk., 15 Fm. Sorte b 1.- 3. Kl. 60 Mk. 85 und 70 Mk.,
58 Fm. Sorte a und b 4.- 6. Kl. 60. 43 und 33 Mk. je Fm.;
Gemeinde Massenbachhausen, OA. Brackenheim, für Eichen--
stämme 1.—6. Kl. 79—38 Mk., Weißbuchen 4. und 5. Kl. 45 und

38 Mk. und Rotbuchen 2. und 3. Kl. 43 und 38 Mk. je Fm.;
Gemeinde Malmsheim für 190 Fm. Nadelstammholz (Fichten
und Tannen ) 145 Proz . der Landesgrundpreise; Stadtgemeinde
Heimsheim für 208 Fm. Nadelstammholz, worunter 58 Fm.
Forchen, durchschnittlich 136 Proz .; Stadtgemeinde Sindelsin-
gen für 607 Km. Fichten und Tannen 145 Proz .; Gemeinde
Warmbronn , OA. Leonberg, für 117 Fm. Fichten und etwas
Forchen 100—IM Proz .; für 112 Fm. Eichen und 7!Fm. Rot¬
buchen und Birken 100—130 Proz .; Stadtgemeinde Murrhardt
für 280 Fm. Fichten und Tannen 144 Proz .; Stadtgemeinde,
Hospital und kath. KirchenpflegeGmünd für 447 Fm. Fichten
und Tannen IM Proz ., 385 Fm. desgl. 1M.7 Proz . und 436
Festmeter desgl. IW Proz . der Landesgrundpreise; Gemeinde
Mittelstadt, OA. Urach, für 80 Fm. Eichenstammholz1.—5. Kl.
IM—34 Mk. und für 5 Fm. Eschenstammholz5. Kl. 40 Mk.
je Festmeter.

Neueste Nachrichten.
Hamborn, 20. Febr. Heute morgen schoß sich der kommunistische

Stadlverordnele Spöde in einem Anfall von Schwermut mit einer
Armeepistole In die rechte Schlafe. Das Geschoß blteb tm Kopf stecken.
Der Zustand des Stadtverordneten ist hoffnungslos.

Berlin, 20 Febr. Das Auto des Reichsfinanzministers Dr. Köhler,
in dem sich dieser am Samstag nachmittag zum Schlittschuhlauf nach
dem Grunewaldsee begeben hatte, ist am Ufer des Krunewaldsees beim
Wenden auf den See hinousgefahren, wobei die Eisdecke plötzlich
brach und die Räder des Wagens, den Dr. Köhler bereits verlaßen
hatte, einbrachen. Der Chauffeur konnte sich durch Abspringen retten,
während das Fahrzeug versank. Die Feuerwehr konnte den Wagen
wieder aus dem Wasser ziehen.

Berlin, 20. Febr. Wie eine hiesige Korrespondenz meldet, wurde
gestern abend der Bierkutscher Wilhelm Wessel aus Eber-walde auf
der Heimfahrt von einem an einer Wegkreuzung aus einem Busch
hervoisprlngenden jungen Manne angefallen und als er rasch daoon-
fuhr, durch einen Schuß in den Kops verletzt. Der Kutscher verlor
die B -sinnung und die Pferde rasten bis zur nächsten Ortschaft Gol-
zow, wo sie vor der Gastwirtschaft stehen blieben. Wessel wurde in
die Gaststube getrogen, wo er wieder zu sich kam und den Vorfall
erzählte. Er wurde in ein Krankenhausgebracht wo er unter den
Händen der Aerzte starb. Die sofort eingelettete Verfolgung der Täter
blieb erfolglos.

Görlitz, 20. Febr. In ihrer Wohnung wurden heute nachmittag
der Chauffeur Wilhelm und seine Ehefrau tot ausgesunden. Die
Wohnung war mit Gas angejüllt. Die polizeilichen Feststellungen
haben ergeben, daß Mord und Selbstmord oorliegt. Die Frau hatte
zunächst ihren Mann eischoffen und sich dann durchO ffnen der Gas¬
hähne das Leben genommen. Wie aus hinterlaffenen Briefen her-
oorgeht, ist die Tat auf eheliche Zerwürfnisse und aus Eifersucht zu-
rllckzusiihren.

Breslau, 20. Febr. Das Verbrechen an der 40jährigen Magl-
strotsangestelltenWally Nowak, die im Riesengebtrge mit einer
Schußwunde im Kopf tot aufgesunden worden war, ist nunmehr auf¬
geklärt. Samstag mittag gegen halb2 Uhr verübte der der Tat
verdächtige Breslauer Oberstadtsekretär Wyrtki in seiner Wohnung
einen Selbstmordversuchdurch Erschießen, als er verhaftet werden
sollte. Bei vollem Bewußiseln gab er zu, die Nowak, mit der er ein
Verhältnis unterhalten hatte, erschaffen zu haben. Cr wurde in be¬
denklichem Zustande in das Krankenhaus überführt. Falls er mit
dem Leben daoonkommt, ist mit einem Verlust des Augenlichtes zu
rechnen.

Innsbruck, 19. Febr. Wie die »Innsbrucker Nachrichten" aus
Meran berichtet», sind im Zusammenhang mit der Zerstörung des
Kaiserin Elisabeth-Denkmals 17 Personen verhaftet worden.

Amsterdam, 20. Februar. Einer amtlich bestätigten Agentur-
Meldung zufolge ist der neue holländische Panzerkreuzer»Sumatra"
gestern in Schanghai anqekommen.

Kopenhagen, 20. Febr. Der große dänische Literarhistoriker
Georg Brandes starb am Samstag abend neun Uhr, nachdem er die
letzten drei Stunden ohne Bewußtsein war. Schon morgens hatten
die Aerzte alle Hoffnung aufgegeben, sein Leben retten zu können.

Reykjavik, 20. I ?br. Der Ftschdampser»Arthur Richardson"
aus WesirmUnde ist bei Phorlakshaon gestrandet. Die Brandung
warf das Schiff so hoch auf die Küste, daß die Besatzung ohne
Schwierigkeitenans Land springen konnte.

Malta, 20. Febr. Die achte britische Torpedobootszerstörerflottllle
ist gestern nach China in See gegangen.

Moskau, 20 Febr. Nach einer Verfügung des Arbeits- und
Verteidigungsratessind alle staatlichen genossenschaftlichen Handels¬
organisationen verpflichtet, am 1. Juni die Einzelhandelspreise für
Indullrieerzeugn ffe um mindestens 10 Prozent herabzusetzen.

Newyork, 20. Februar. Die Einwanderungsbehörde in Havanna
hat infolge eines Telegramms aus Frankreick, daß R cciotti Gari¬
baldi allein wegen politischer Gründe aus Frankreich ausgewiesen
worden sei, beschlossen, ihn nicht aisi Betreten kubanischen Bodens zu
hindern. Garibaldi wird heule in Havanna erwartet.

Padang, 20 Februar. In Emma-Hafen ist von der Polizei ein
kommunistisches Bombenversteck ausgefunden worden. 29 Bomben
wurden beschlagnahmt. Die Nachforschungen ergaben, daß u. a. das
Gebäude der Bataaoischen Petroleumgesellschast in die Lust gesprengt
werden sollte.

Tokio. 20. Febr. Ein Kreuzer und vier Torpedobootszerstörer
sind gehern vormittag nach Schanghai abgegangen.

Port Praira (Cap Verdische Faseln), 20. Febr. Der italienische
Flieger De Pmedo hat zwei Stunden lang versucht, den Weiterflug
anzutreten, jedach ohne Erfolg.

Tokio, 20. Febr . Japan hat den Abrüstungsvorschlag Coo-
lidges angenommen.

Todesurteil gegen eine« Raubmörder.
Dortmund , 20. Febr. Das Schwurgericht verurteilte nach

viertägiger Verhandlung am Samstag in später Abendstunde
den Bergmann Wilhelm Krausch ans Hamm wegen Raubmords
zum Tode, ferner wegen Beihilfe die Witwe Ella Herzald zu
lebenslänglichem Zuchthaus und den Arbeiter Friedrich Haus-
bera zu vier Jahren Gefängnis. Krausch hatte am 24. März
v. I . Len Fuhrmann Friedrich Grawunder in Dortmund er¬
drosselt und beraubt . Bei den beiden letzten Angeklagten wurde
Schwachsinnals strafmildernd angesehen.
Die Saarbevölkeruug wünscht Rückkehr zum deutschen Mutter¬

land.
Reichskanzler Dr . Marx empfing Samstag mittag in seiner

Eigenschaft als Minister für die besetzten Gebiete den Vorstand
des Bundes und den Leiter der Geschäftsstelle„Saarverein ",
die Herren Bergwerksassessora. D. Dröge-Berlin , Oberlandes¬
gerichtsrat ANdres-Naumburg und Verwaltungsdirektor Theo¬
dor Vogel-Berlin . Oberlandesgerichtsrat Andres hob die ein¬
mütige Auffassung sämtlicher Vertreter aus dem Saargebiet
hervor, daß nur die baldige und restlose Rückkehr des Saar¬
gebietes nach Deutschland aus den politischen und wirtschaft¬
lichen Nöten der Saarqebietsbevölkerung helfen könne. Reichs¬
kanzler Dr . Marx steÜte in seiner ausführlichen Erwiderung
die erfreuliche Tatsache fest, daß das Verhalten des treudeutschen
Saarvolkes dem ganzen deutschen Volke ein Vorbild sein könne.
Die Anregung zur Bildung eines Saarausschusses für etwaige
Verhandlungen mit den Reichs- und Staatsbehörden wurde
vom Reichskanzler lebhaft begrüßt.

Politische Ausschreitungen in Neu-Seegefeld.
Am Mittwoch vormittag war der Arbeiter Jablewski in

Neu-Seegefeld bei Spandau von dem Arbeiter Frieds ans
Falkensee Lurch vier Revolverschüsse schwer verletzt worden.
Die Feindseligkeitenwaren -dadurch entstanden, daß Frieds, der
ehedem, wie Fablewski, Mitglied des Roten Frontkämpfer-
Hundes war , sich beim Stahlhelm zur Aufnahme gemeldet batte.
Im Zrffmmnenhang mit diesem Vorgang zogen am Sonntag
nachmittag etwa 1000 Kommunisten vor die Wohnung des

Stahlhclmftchrers von Neu-Seegefeld, Dr . .6>effe, der sich zur¬
zeit auf Reisen befindet. Dab-A kam es, wie der „Montag"
berichtet, zu Ausschreitungen, im Verlaus deren 10 bis 15 Kom¬
munisten in die Wohnung des Dr . Hefte drangen , wo sie dessen
Frau bedrohten, eine Anzahl Scheiben einschlugen. Wohnungs-
gegenstänüe demolierten und das Telephon abschnitten. Länd¬
licher, die gegen die Kommunisten einschreiten wollten, konnten
gegen die Uebermacht nichts ausrichten. Erst dem herbeigeru¬
fenen Ueberfallkommandogelang es, die Ruhe wiederherzustel¬
len. Der Führer der Kommunisten in Neu-Seegefeld, der Ar¬
beitslose Schiefer, wurde zwangsgestellt. Gegen ihn und eine
Anzahl seiner Genossen ist eine Voruntersuchung wegen Land-
friedensvruchs eingeleitet worden.

Der Reichselternbund zum Reichsschulgesetz.
Berlin , 20. Febr . Der evang. Pressedienst teilt mit : Der

evangelische Reichsclternbund, der als Großorganisation der El¬
ternbewegung in 18 Landesverbänden über 4000 Ortsgruppen
umfaßt, gibt in einem Schreiben an -die Parteien -des Reichs¬
tags , bei denen die Entscheidung liegt, der Erwartung Aus¬
druck, daß nunmehr alle parlamentarischen Mittel zur beschleu¬
nigten Förderung eines den christlichen Erziehungsintereste«
Rechnung tragenden Reichsschnlgesetzes ausgenützt werden. Das
Schreiben betont, daß durch die verschiedensten Vorkommnisse
der jüngsten Zeit die völlige Unhaltbarkeit der gegenwärtigen
Verhältnisse auf dem Schulgebiet infolge der seit acht Jahren
imgeklärten Rechtslage erwiesen sei.

Abschluß der Finanzdebatte.
Berlin , 20. Febr . Im Wallothause «reichte die Finanz¬

debatte, bevor sie versandete, noch einen Höhepunkt, der durch
ein Rededuell zwischen dem demokratischen Wortführer Dr.
Fischer-Köln und dem Reichsfinanzminister Dr . Köhler markiert
war und der trotz der Aufbruchsttmmuna, die nun einmal am
Samstag zu herrschen Pflegt, stärkste Beachtung fand. Dr.
Fischers Kritik erinnerte in ihrem Aufbau cm die vorbildliche
Art , mit der in alten Zeiten Eugen Richter den Etat besprach.
Dr . Fischer wies die Angriffe auf seinen Parteifreund Reinhold
zurück, während er gleichzeitig die programmatischen Ausfüh¬
rungen des neuen Fincmzministers in den verschiedensten Punk¬
ten bemängelte. Gegen die Absicht Dr . Köhlers, den Ländern
und Gemeinden noch rund 88 Millionen zuzuschanzen, erhob er
entschiedenen Einspruch ebenso gegen die geplante Hinauszöge-
rung des Finanzausgleichs um weitere zwei Jahre . Dr . Fischer
machte im Namen seiner Partei ein Gegenprogramm auf, au
dessen Spitze die Ermäßigung des Einkommensteuertarifes steht.
Er kündigte den schärfsten Kampf der Deutschdemokraten an,
wofern Dr . Köhler Neigung bekunden sollte zu einem Rückfall
in Schliebensche Methoden. Der also Apostrophierte benützte
-den dcütschdemokrattschen Vorstoß, um frei von der Leber weg
sich nochmals über seine Absichten und Ziele zu äußern . Dr.
Köhler beteuerte, daß ihm jede Fassaden- und Prestige-Politik
fernliege, und er stellte erneut fest, daß kein einziger Pfennig
vorhanden sei für die Durchführung der Zusagen an die Länder
und Gemeinden, ihnen vom 1. April ab die Ausgaben für die
Erwerbslosenunterstützung — man schätzt sie auf monatlich 40
Millionen — abzunehmen. Auf Dr . Fischers Frage nach dem
Kassenstand gab Dr . Köhler eingehend Auskunft. Sie klang
nicht gerade ermutigend. Es waren nämlich am 31. Dezember
v. I . mit den fremden Geldern der Post 7 Millionen im Reichs¬
säckel. Ohne diese Gelder sei aber ein Minus von 93 Millionen
vorhanden gewesen. Trotzdem verpflichtete sich Dr . Köbler, in
diesem Jahre keine neuen Steuern aufzulegen, und er kündigte
ein Rahmengesetzzur Regelung der Realsteuern an. Bei de«
Regierungsparteien fanden die Darlegungen des Reichsfinanz¬
ministers lebhaften Beifall . Dr . Köhler ging diesmal, da er
nicht an das Konzept gebunden war , mehr aus sich heraus , und
kein anderer , als der Sozialdemokrat Köhler machte ihm daS
Kompliment, er habe der trockenen Materie Ton und Farbe zu
geben verstanden. Der Rest der Debatte bot keine neuen Mo¬
mente mehr. Der Etat des Reichsftnanzministeriums wird ge¬
nehmigt, ebenso der des Reichswirtschastsrats. Das Haus wird
am Montag den Justizetat und den des Arbeitsministeriums
behandeln.
Die Sozialdemokratie für Wiederherstellung der alten Schwur¬

gerichte.
Im Zusammenhang mit der Berufung im Prozeß Marsch-

ner , bei dem der verantwortliche Redakteur des „Montagmor¬
gen", Dr . Nuppel, verurteilt worden war , teilt der „Montag¬
morgen" mit, daß inzwischen eine wichtige Folge dieses Ver¬
fahrens eingetreten sei. Die sozialdemokratischeReichstags¬
fraktion habe beschlossen, einen Gesetzentwurfeinzubringen, der
die Beseitigung der Emmingerschen „Reform" und die Wieder¬
herstellung der alten Schwurgerichte zum Inhalt haben soll.

Polens Seerüstungen.
Paris , 2V. Febr . Anläßlich des Startlaufs eines Torpedo¬

jägers , der auf einer Werft in Catzn für die künftige polnische
Flotte hergestellt worden ist, hielt Senator Cheron eine große
Rede über den Ausbau der Seemacht Polens . Cheron sagte,
-daß Polen entschlossen sei, den ihm durchden Versailler Vertrag
gegebenen freien Weg zum Meere mit Waffengewalt zu vertei¬
digen, falls er dazu gezwungen werden sollte. Die polnische
Flotte werde unter der Leitung französischer Techniker entwickelt
und besitze als Basis ein franko-polnisches Marineabkommen,
dessen Bedeutung außerordentlich groß und weitreichend sei.
Polens Flotte werde von allen technischen Vervollkommnungen
der französischen Marine profitieren. Sodann zählte Cheron
die im Bau befindlichen Einheiten der künftigen polnischen
Flotte auf. In Kürze wird ein zweiter Torpedojäger abgelie¬
fert werden. Drei Minenstreuschiffeund fünf Minenleger wer¬
den in Le Havre gebaut. Eine Serie Unterseeboote dürste bis
Anfang nächsten Jahres fertiggcstellt sein. Flußmonitore wer¬
den Ende 1927 zur Ablieferung gebracht. Als den Stützpunkt
der polnischen Kriegsmarine bezeichnet« Cheron den Hafen von
Gdingen und sprach die Hoffnung aus , daß Gdingen in Bälde
mit allen marinetechnischen Anlagen ausgestattet sein müsse, die
für eine erstklassige Flottenbasis notwendig sind.

Englische Warnung an Rußland.
Paris , 20. Febr . Nach einer Meldung des „Newyork He-

rald " aus London soll die englische Regierung gestern eine Note
fertiggestellt haben, die eine letzte Warnung an die Adresse der
Sowjetregierung darstelle und diese dahin in Kenntnis setze,
daß -der englisch-russische Handelsvertrag aufgehoben werden
würde, falls Rußland seine Politik in China gegenüber Eng¬
land nicht ändere. Amtlich wird bekannt gegeben, daß der eng¬
lische Gesandtschaftsrat O'Ralley und der Minister des Aeuße-
ren der Kantonregiernng gestern abend ein englisch-chinesisches
Abkommen unterzeichnet haben.

Der Zusammenbruch der Armee Suns.
London, 20. Febr . Der Zusammenbruch der Armee Sun-

tschuanfangs wird durch die beim Auswärtigen Amt «angegan¬
genen Telegramme bestätigt. Alle Hilferufe Suns , der sein
Hauptquartier immer noch in Nanking hat, scheinen bisher bei

Neue Bestellungen
ans den täglich  erscheinenden„Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.



Tschangtsolm auf taube Ohren gefallen zu fein, was den Ver¬
dacht neu aufleben läßt, daß TAangtsolins wahre Politik auf
die Ausmerzung der Generale Dun und Wupeifu gerichtet ist,
um dann selbst mit der südlichen Regierung zu einer Ver¬
ständigung zu gelangen.

Hankau, 20. Febr. Einer japanischen Meldung aus Peking
zufolge wurde ein mandschurisches Bataillon , als es die Grenze
der Provinz Hormn überschritt, von Anhängern Wupeifus ent¬
waffnet. Auch ein Waffen- und Munitianstransport Tschang-
tsolins ist von Truppen Wupeifus angehalten worden.
Unterzeichnung eines Abkommens zwischenO'Malleh «. Tschen.

Hankau, 20. Febr. Amtlich wird bekanntgegeben, daß der
englische Gesandtschaftsrat O'Malleh und der Minister des
Aeußern der Kantonregierung , Tschen, gestern abend ein eng¬
lisch-chinesisches Abkommen unterzeichnet haben.

Chinesische Einheitsfront gegen die Fremden.
Peking, 20. Febr. Die Offensive der Nordarmec gegen die

siegreichen Kantontruppen wird dadurch aufgehalten, daß sich
die Kontingente des Marschalls Wu-Pei -Fu als ziemlich unzuver¬
lässig erweisen. Außerdem scheinen gewisse Unterführer Wu-
Pei -Fus die Neigung zu einem Anschluß an Kanton oder
wenigstens an den christlichen General Feng-Mrh-Siang zu er¬
streben. Alle diese Erscheinungen wirken vorläufig einer ent¬
schiedenen großen Offensivbewgeung gegen Kanton entgegen.
Es ist daher begreiflich, daß im Zusammenhang damit Gerüchte
über bevorstehende Vergleichsverhandlungen Tschang-Tso-Lins
mit dem Süden im Umlauf sind. Diese -VergleichsVerhandlun¬
gen sollen, wie berichtet wird, unter dem Schlagwort der Bil¬
dung einer chinesischen Einheitsfront gegen die Fremden zu¬
stande kommen.

In Kanton fand gestern im Beisein amerikanischer, eng¬
lischer und französischer Arbeiterdelegierter eine große inter¬
nationale Kundgebung für den chinesischen Freiheitskampf statt.
Auf dieser sprachen der Engländer Tom Man , der Inder Roh,
der Franzose Doriat und der Amerikaner Browde.

Die Lage in Schanghai.
Schanghai, 20. Febr. Während in der internationalen Nie¬

derlassung und in dem französischen Konzessionsgebiet den Agi¬
tatoren der Nationalisten praktisch freie Hand gelassen wird, hat
der Verteidimrngskommissar von Schanghai , General Lipao-
tschang, für die Chinesenstadt angeordnet, daß alle, die die Ar¬
beiter aufhetzen, hinzurichten seien. Drei Agitatoren wurden
bereits enthauptet und ihre Köpfe am Postgebäude als War¬
nung aufgehängt. 30 Personen wurden wegen verschiedener
Vergehen enthauptet.

Sportecke.
Fußball. In den Spielen um die Süddeutsche Fuß -

ballmei st erschüft  gelang es gestern dem Württ .-Bad.

Zwangs-Versteigerung.
Am Dienstag den 22. Februar 1927, vormittags

11 Uhr, kommt in Ottenhausen öffentlich gegen Barzah¬
lung zum Verkauf:

Ein Break (neu), ca. SO Ztr . He«.
Zusammenkunft beim Rathaus in Ottenhausen.

Hildeubrand, Gerichtsvollzieher.

ZlSMii-verlleMiW
des ForflamtS Mittelberg in Ettlingen am Donnerstag,
den 24. Febraar d. I , vormittags '/,9 Uhr im Gast
hauS „Schöllblick* in Marxzell aus Staatswalddistrikt l.
„Mittelberg" (Forstwart Kratz, Moosbronn) 426 Baustangen,
60 Hagstangen und Baumpfähte, 1450 Hopfenstangen, 455
Rebstecken und 115 Bohnenstecken; aus Distrikt II. „Groß-
ktosterwald" (Förster Eisele , Marxzell) 417 Bauslangen.
37 Hagstangen und Baumpfähle, 8t0 Hopfenstangen, 240
Rebstecken und 10 Bohnenstecken; aus Distrikt IV. „Ober-
klosterwald" (Förster Kunz,  Schielberg) 6l0 Baustangen,
1450 Hopfenstangen und 180 Rebstecken; aus Distrikt VI.
und VII. (Obei forstwart Geifert,  Langenalb) 820 Bau¬
stangen, 1314 Hopfenstangen und 75 Rebstecken; ferner aus
Distrikt1. und 1t. : 13 buchene und 12 eichene Wagnerslangen.
Losauszüge durch das Forstamt.

Die Verbürgung der Holzgeldschuldigkeitenwird im un¬
mittelbaren Anschluß an die Versteiaerunq vorgenommen.

StmOch-LkchchttW.
Die Gemeinde Langensteinbach versteigert am Freitag

den 28. Februar dS. Js . aus ihrem Gemeindewatd fol¬
gendes Stammholz:

Eichen : 5 I., 4 II., 32 III., 81 IV., 14 V. Kl.
Buchen : 1 I., 10 III., 8 IV. Kl.
Fichten u. Tannen : 6 I.,4 II., 3 III., 8 IV., 18 V. Kl.,

13 Vl. Kl.
Forleustamme « . Abschnitte: 54 I., 69 ll ., 13 IV. Kl.
Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Rathaus.
Langensteinbach, den 19. Februar 1927.

«emeiuberat.

Neuenbürg , 21. Februar 1927.

ToSes- klnzelg«.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß gestern früh  10 Uhr
unsere liebe Mutter, Großmutteru. Urgroßmutter
Maria Heiuzelmann. Sensenschmieds Witwe,
im Alter von 78 Jahren, versehen mit den
hlg. Sterbsakramenten, sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Blaich und Familie.
Karl Heiuzelmann und Familie.
Luise Heiuzelmann, Witwe, und Kinder.
Friedrich Heiuzelmann und Familie.

Die Beerdigung findet am Dienstag den
22. Februar 1927, nachmittags3 Uhr, vom
Tlaich'schen Hause bei der Turnhalle aus statt.

Vertreter , dem V.f.B . Stuttgart , gegen den deutschen Meister,
Sp .-V. Fürth , ein unentschiedenes Ergebnis hevauszubringen.
Mit 3:3 endete das vo-n 15000 bis 16000 Zuschauern besuchte
äußerst interessante Spiel , das bei Halbzeit 1:0 für den V.f.B.
Stuttgart stand. Der 1. F .-Cl. Nürnberg gewann gegen V.f.L.
Neckarau knapp mit 1:0 Toren und der F. -Sp .-V. Mainz ge¬
wann gegen seinen Namensvetter , den J .-Sp .-V. Frankfurt , mit
3:2 Toren.

In der Runde der Zweiten  gewann der Karlsruher
Fußball -Verein gegen den V.f.R. Mannheim mit 5:4 Toren,
während " ^ Eintracht Frankfurt und der F .-V. Saarbrücken
unentschieden 1:1 trennten . ^

In Pforzheim weilte gestern der Stuttgarter Sportklub
(Bezirksliga) bei dem 1. F .-Cl. Pforzheim (Kreisliga) als Gast
und konnte in einem Priva ^ piel nur ein ganz knappes Ergeb¬
nis von 1:0 für nch erzielen.

In der 8 - Klasse  siel gestern die Entscheidung in der
Meisterschaft. Der 1. F .-Cl. Calmbach verlor gestern sein rück¬
ständiges Spiel gegen den Sp .-V. Wilferdingen überraschend
mit 3:0 Toren und überläßt damit dem F.-V. Neuenbürg die
Meisterschaft. Neuenbürg wird mm für die kommende Spiel¬
saison in die A-KIasse aufttergen. Wir gratulieren dem Verein
zu seinem schönen Erfolg und möchten nur wünschen, daß der-

Orte Spiele gewonnen unentschieden verloren Tor -Berl,. Puni
Neuenbürg 16 13 1 2 72 : 24 27
Calmbach 16 11 3 2 51 : 15 25
Pfinzweiler 16 9 3 4 49 : 31 21
Wilferdingen 16 9 1 6 57 : 43 19
Schwann 15 8 1 6 35 : 30 17
Wildbad 15 7 1 7 44 : 37 15
Arnbach 16 5 2 9 39 : 37 12
Ittersbach 16 h 3 12 19 : 69 5
Höfen a. E. 16 0 1 15 16 : 90 1

Gerichtssaal.

Das beste uncl sckönsts
üescksnl «iür clis Eugenol
ewi Ostern  uncl Koniirmstion ist sin
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In  csicsisc ^ usvwsil uncl in solften ^ inbZnclsn
vmcsiig in cler

L. Istlestt'sette Suettttruetterei
Inb.  l ) . Zftom . fieusnbiirg s . lelsion 4.

selbe in dem Spiel um die Gaumeisterschaft die hiesige Stadt
itt und mit diesem Elan im kommenden Spieljahrwürdig vertritt . .

die Spiele in der -Klasse fortsetzt. Am Ende der Berbcmds-
spicle dieser Spielsaison zeigt nun die Tabelle folgendes Bild:

Neuenbürg, 18. Febr. Vor dem Schöffengericht stand heute
der 26 Jahre alte . ledige Fuhrmann Friedrich Hartmann
von Aichelberg, OA. Calw, wegen Urkundenfälschung. Unter
dem 2. November 1926 schrieb Hartmann an den Drenstknecht
Jakob Steimle in Aichslberg, welcher mit der ledigen Kath.
Roller von dort ein Liebesverhältnis unterhielt , einen Brief
und bezeichnte die Familie Roller als eine Diebesbande, die
Kath. Roller habe Bettwäsche, Lebensmittel aller Art und alles
mögliche schon gestohlen, was allgemein bekannt sei. Durch die
Erhebungen wurde endlich Hartmann als der Briefschreiber
ermittelt und gab derselbe heute auch vor Gericht die Tat zu.

Das Gericht erkannte gegen Hartmann gemäß H 267, 268 mH
43 St .G.B . auf eine Gefängnisstrafe von zwei Wochen mH
Tragung der Kosten des Verfahrens . — Friedrich Wolfin-
ger,  Goldarbeiter von Ottenhausen, wohnhaft in Schwan».
58 Jahre alt , und Albert Weiß,  Werkmeister, wohnhaft j»
Schwann, 43 Jahre alt, hatten sich wegen Urkundenfälschung
zu verantworten . Wolfmger bezog seit Mtai 1926 Erwerbslosen¬
unterstützung und versah nebenbei seine häuslichen und land¬
wirtschaftlichen Geschäfte. In der Zeit vom 23. September bis
24. Oktober 1926 erhielt er durch den Werkmeister Albert Weiß
in Schwann von der Firma Bolz in Pforzheim Heimarbeit und
dementsprechend Verdienst. Nachdem Wolfinger von der Firma
Volz in Pforzheim nach beendeter Arbeit eine Bescheinigung
über die Zeit seiner Beschäftigung erhalten hatte, änderte
Weiß im Beisein von Wolfinger die Zahl 4 in dem Schreib«,
in 2 ab, so daß Wolfinger nicht 4 Wochen sondern nur 2 Wochen
für die Firma Volz gearbeitet hatte, und er für 2 Wochen weiter
die Erwerbslosenunterstützung beziehen konnte. Beide waren
-der Tat geständig und wollten im guten Glauben gehandelt
haben, daß die Nachtarbeit von Setten des Wolfinger nicht als
Arbeit im Sinne des Gesetzes zähle. Das Gericht erkannte
gegen Wolfinger auf eine Gefängnisstrafe von zehn Tagen und
gegen den Mittäter Weiß auf eine solche von einer Woche, auch
haben sie die Kosten des Verfahrens zu tragen . — Kurt Ser¬
de l,  36 Jahre alter Kaufmann von Dresden, zuletzt tn Wild¬
bad, war wegen Betrugs angellagt . Seidel kam im April
1923 nach Wildbad und war dort bis zum Winter bei Hein»
Pauke in Stellung . Im Februar 1924 mietete er in WildbaL
einen Laden und fing ein eigenes Geschäft mit Bildern und
Kunstgegenständen an. Seidel bezog nun von verschiedene»
Orten und Personen Waren , bekam hiedurch Schulden, und da
er den Schuldnern keine Antwort gab, den Gerichtsvollzieher
ins Haus . Seidel wurden zwölf Fälle des Betrugs nachgewie¬
sen; er war der Tat geständig. Es wurde festgestellt, daß er am
29. September 1925 in Pforzheim auch mit einem Monat Ge¬
fängnis wegen Betrugs bestraft wurde, und diese Strafe noch
nicht verbüßt habe. Das Gericht erkannte wegen eines Be¬
trugsfalles auf Freispruch und wegen zwölf Fällen des Betrugs
unter Einrechnung des einen Monats von Pforzheim aus zwei
Monate und zwei Wochen Gefängnis , wovon 18 Tage als i»
Untersuchrmgshaft verbüßt gelten. Seidell hat die Kosten des
Verfahrens zu tragen . — Walter Weick , 20 Jahre alter Hilfs¬
arbeiter in Calw, arbeitete in der Wolldeckenfabrik in Calw
und fertigte Ende Oktober 1926 eine Liste an . mittelst deren er
bei Personen , wo er wußte. Laß sie Geld besitzen, Beiträge für
eine Halle für den Fußballklub einsammelte. Die erhaltenen
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nis und Tragung der Kosten des Verfahrens

Oberamtsstadt Neuenbürg.

SiSWd.Smel!ldttÄt
am Dienstag , den 22. Febr .,

nachmittags 6 '/, Uhr.
Tagesordnung:

t .) Fürsorge-Angelegenheiten.
2 ) Bausachen.
3.) Anstellung eines weiteren

Schutzmanns.
4.) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

KiWl. M-enlhor
Neuenbürg.

Heute Montag keine Ver¬
sammlung . sondern

Singstunde im Schulhavs.
Der Vorstand.

B i r ke n f e l d.

Brut -, KüchMt »-

k' WmdötrW
sowie alle Sorten Blnmeu
sind jederzeit zu haben bei
billiger Berechnung

^Ludwig Maier,
Mühlweg Nr. 18.

KüMnjtztt NM
kommt die nächsten Tage nach
hieru. Umgebung und vertilgt
MU" Ratten, Mause, Wan-
zeu, Schwabe », Raffen ^DW
sowie sonstiges Ungeziefer unter
schriftlicher Garantie.

Bestellungen bitte gefl.durch
die Enztäler-Geschäftsstelle.

B i r ken f e l d.

wiese
zu verkaufe » ,

10 Ar mit 10 tragbaren
Bäumen, auch Tausch gegen
fettes Schwein.

Baumgartenftr . 40.

B i r k e n f e l d.
Der langgehegte Wunsch

nach einem Stammhalter ist
Samstag nacht unserem
Schützenbruder Ehmann in
Erfüllung gegangen. Wir gra¬
tulieren mit einem kräftigen

»Gut Schutz!-
Die Meisterschaft vom letzt¬
jährigen Schießen ist somit
bewiesen.
Schützen-Verein Birkeufeld.

B i r ke n f e l d.
Ein Paar starke

»M
hat zu verkaufen

Ar . Bester , Gärtner.

Neuenbürg.
Im Laufe dieser Woche treffen ein:

Anthraeit-Eiformbriketts
und Ruhrfettnutz II

Bestellungen frei Haus oder Keller nimmt entgegen
Georg Bacher,

Telefon 99.

Schömberg den 19. Februar 1927.
vanktagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Heimgang unseres lieben, unver¬
geßlichen Sohnes und Bruders

Jakob Verlieh
erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank. Insbesondere danken wir für
die vielen Kranzspenden, dem Sängerchor unter
Leitung des Herrn Hauptlehrers Schick, dem
Gesangverein Germania, dem Turnverein, den
Schulkameraden, und allen denen, die ihn zu
seiner letzten Rahestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Daniel Rothacker.
Der Bruder Karl Bertsch.
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